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«BEWUSSTERLEBEN»

Promi-Team im Fitnesshaus
SCHAAN – Im Rahmen der Gesundheits-
förderungskampagne «Bewussterleben»
hat sich das Promi-Team, allen voran Re-
gierungsrat Martin Meyer am vergange-
nen Samstag sportlich engagiert. Ein Be-
such im Fitnesshaus in Schaan bot dem
Team einen tiefen Einblick in die Mög-
lichkeiten, sich bewusst sportliche Be-
wegung zu verschaffen.

Die Bewegungspyramide des Bundesamtes
für Sport lieferte den Hintergrund für den Ge-
sundheitspass und somit für die Aktivitäten
des Promi-Teams. Der Basis dieser Pyramide,
also der regelmässigen, täglichen Bewegung
im Alltag, mindestens 30 Minuten, wurde die
ersten Wochen besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Dies ist den Teilnehmern des Pro-
mi-Teams inzwischen sehr bewusst. Jetzt
werden Treppen statt Aufzüge benützt, das
Fahrrad zu Sitzungsterminen beansprucht,
oder nach Feierabend zügige, kurze, aber in-
tensive Spaziergänge bei jedem Wetter ge-
macht. Somit zeigen die Teilnehmer des Pro-
mi-Teams auf, dass die Bewegungstipps im
Gesundheitspass durchaus umgesetzt werden
können, wenn man wirklich will und sich be-
wusst einen gesünderen Lebensstil leisten
möchte.

Nun ist es an der Zeit, mehr gezielten Sport
einzubauen, d. h. also, dass der zweiten Ebene

der Bewegungspyramide mehr Aufmerksam-
keit geschenkt wird. Dazu gibt es viele Mög-
lichkeiten, wie zum Beispiel Joggen, Walken,
Vita-Parcours usw. Aber auch Indoor-Trai-
ningseinheiten stellen eine ausgezeichnete
Möglichkeit dar, um sich sportlich zu betäti-
gen. Ein zweistündiges Kennenlern-Pro-
gramm des Fitnesshauses in Schaan machte
viel Spass, sorgte für neue Erkenntnisse und
brachte die Teilnehmer ziemlich ins Schwit-
zen. 

Robert Beck, Geschäftsführer des Fitness-
hauses bat die Teilnehmer zuerst auf die Mat-
ten, nämlich zu einer kleinen Einheit
Gymnastik. Erstaunt mussten die Promis fest-
stellen, dass Gymnastik durchaus gewisse
Anforderungen stellt und man bereits ein ers-
tes Mal etwas heftiger zu atmen hatte. Das
kurze Training auf dem Spinningrad sorgte
dann endgültig für heftigeres Atmen und die
ersten Schweisstropfen wurden sichtbar. Der
anschliessende Fitnesstest wurde mit Engage-
ment durchgezogen. Die Herren wurden
durch Roman Senti vom Fitnesshaus beim
Brustpressen und bei Klimmzügen kontrol-
liert, die Damen gaben unter den Blicken von
Robert Beck ihr Bestes. Das anschliessende
Training an den Switching-Geräten zeigte
auf, wie vielfältig und gezielt ein Indoor-Trai-
ning gestaltet werden kann. «Eine ausge-
zeichnete Möglichkeit, gerade auch, wenn
man nicht so viel Zeit investieren kann», so
Martin Meyer. Andrea Matt schliesst sich an:
«Erstaunlich, wie gezielt man trainieren kann,
eine gute Erfahrung.» (PD)

VADUZ – Die Innenstadt von
Mulhouse erstickte im Autover-
kehr mit gegen 25 000 Fahrzeu-
gen pro Tag auf jeder der zwei
Hauptverkehrsachsen. Sie war
nicht mehr lebenswert. Bis der
mutige Politiker Jean-Marie
Bockel (Senator und Bürgermeis-
ter) die grosse Chance einer
nachhaltigen Entwicklung er-
kannte. 
Autofahrten in der Innenstadt wur-
den stark erschwert und in nur acht
Jahren bei weniger als drei Jahren
Bauzeit wurde das neue Tram reali-
siert. Es fährt seit Mai 2006.

Mulhouse kann auch für uns als
Vorbild dienen. Deshalb organisier-
te der VCL Verkehrsclub Liechten-
stein eine Studienreise. Am 29.
September wurden elf Teilnehmer/
-innen vom stellvertretenden Ge-
schäftsführer von «Sitram» Jean-
Marc Thuet kompetent informiert.
Alle 24 Kommunen der Agglome-
ration Mulhouse betreiben via «Si-
tram» zusammen den öffentlich-
en Verkehr. Früher waren es 25
Buslinien mit einer jährlichen Fahr-
leistung von 5,9 Millionen Kilo-
metern (LBA 2,4 Millionen Kilo-
meter). Seit dem 13. Mai 2006 sind
es zusätzlich zwei Normalspur-
Tramlinien, die sich im Stadtkern
kreuzen. Ab 2010 kann man mit der
Trambahn auch aus dem Umfeld
direkt ins Zentrum von Mulhouse
fahren.

Tram als 
städtische Strassenbahn

Heute sind zwei Tramlinien mit
12 Kilometer Streckenlänge reali-
siert mit 24 Haltestellen. Sie wer-
den mit 20 Tramkompositionen 
bedient. An zwei Endstationen hat es
Park-and-Ride-Anlagen. Die totalen
Kosten für den ersten Abschnitt in-
klusive Rollmaterial und Tramhof
mit Wartungshalle betrugen 248
Millionen Euro. Die Kosten für die
12 Kilometer Trassee inklusive al-
ler Verlegungen von Werkleitungen
betrugen 276 Millionen Euro oder

23 Millionen Euro pro Kilometer.
Diese hohen Kosten resultieren aus
den durchgehend städtischen Ver-
hältnissen und der in Frankreich in
Innenstädten üblichen kompletten
Neugestaltung des ganzen öffent-
lichen Raums von einer Häuserfas-
sade zur anderen. Das Tram ist also
bewusst ein Teil der Stadtentwick-
lung.

In einigen Jahren werden es im
Endausbau 20 Kilometer mit 37
Haltestellen sein, die mit 27 Tram-
kompositionen bedient werden.
Neu bildet das Tram mit seiner
grossen Beförderungskapazität das
Rückgrat des öffentlichen Ver-
kehrs; die Buslinien wurden auf das
neue Tram ausgerichtet. 

Trambahn verknüpft die Region
In einem weiteren Ausbauschritt

wird das Thur-Tal bis Lutterbach

(40 km) via die Geleise der SNCF
mit einer Trambahn mit dem Zent-
rum von Mulhouse verbunden.
Während die Regionalzüge auf der
bestehenden SNCF-Strecke via
Tunnel zum Bahnhof fahren, fährt
die Trambahn im Bereich von Mul-
house via vier Kilometer Neubau-
strecke auf der Strasse zum vorhan-
denen Tramtrassee und verkehrt als
städtische Strassenbahn ins Zen-
trum. Dies bedeutet eine attraktive-
re Verbindung und eine bessere Er-
schliessung mit dem öffentlichen
Verkehr. Als erster Abschnitt wird
die Trambahn auf den Geleisen der
SNCF ins 20 km entfernte Thann
fahren.

Trambahn bei uns?
Das prognostizierte Wachstum

der Arbeitsplätze in Liechtenstein
und damit die Zahl der Grenzgän-

ger/-innen wird unser Autover-
kehrssystem im Stau zum Erliegen
bringen und die Lebensqualität re-
duzieren; wie es in Mulhouse der
Fall war. In der Spitzenzeit wird
der Bus auch in einem Fünfminu-
tentakt nicht genügend Beförde-
rungskapazität aufweisen. Deshalb
ist unsere Politik gefordert, statt in
Umfahrungsstrassen zu investieren,
einen massiven Ausbau des öffent-
lichen Verkehrs voranzutreiben.
Also ein regional vernetztes Sys-
tem von Eisenbahn, Tram und 
Bus.

Der Ausbau der Eisenbahnstre-
cke Feldkirch–Buchs nimmt mit
der Unterzeichnung des trilateralen
Staatsvertrags eine erste Hürde.
Doch welche mutige Politikerin,
welcher mutige Politiker über-
nimmt die Rolle von Jean-Marie
Bockel in Liechtenstein? (VCL)

Die Liechtensteiner Gruppe vor dem gelben Mulhouser Tram.

Tram-Studienreise
VCL lud zur Besichtigung eines Tram-Systems in Mulhouse
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VADUZ – Nachdem die umfangrei-
chen Vorarbeiten für den Umbau
und die Sanierung des Werkhofes an
der Wuhrstrasse in Vaduz zu einem

erfolgreichen Abschluss gebracht
worden waren, können die Arbeiten
nun beginnen. Gestern wurde mit
dem Spatenstich der offizielle Start-

schuss gegeben. Der Um- und Er-
weiterungsbau sowie die Sanierung,
wofür Kosten in Höhe von insge-
samt 4,48 Millionen Franken veran-

schlagt sind, soll bis Ende Mai kom-
menden Jahres abgeschlossen wer-
den können, so dass im Juni einge-
zogen werden kann. (VB)

Spatenstich für den Umbau und die Sanierung des Werkhofes an der Wuhrstrasse in Vaduz.

Werkhof wird saniert und umgebaut
Spatenstich nach umfangreichen Vorarbeiten
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KURS

Meditatives Malen 
aus dem Unbewussten
OBERSCHAN – Nicht nur mit dem Intellekt
malen – sondern das Unbewusste mit einflies-
sen lassen. Einführung in perspektivisches, fi-
gürliches Zeichnen und Malen; Farblehre und
spezielle Maltechnik. Kombiniert mit dem
Erlernten: Zulassen des unbewussten Gestal-
tens führt das Bild zu einer persönlichen
Sprache und damit zum meditativen Malen
aus der Seele. 

Der Kurs 174 unter der Leitung von Bert-
ram Rodenkirch beginnt am Montag, den 23. 
Oktober, um 9 Uhr in der Galerie Rode in
Oberschan. 

Anmeldung und Auskunft bei der Erwach-
senenbildung Stein-Egerta in Schaan, Telefon
232 48 22 oder per E-Mail info@stein-eger-
ta.li. (PD


